M. 41. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor— 
mittags. Der vierteljährl. Pränumeralions-Preis für Einhelmiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 f- 


1861. 


7 Fi Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
) 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und Foftet die 3 ſpallige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Uathsbuchdrucketti. 


Bolitifche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 2. April. 
Der König beabſichtigt den größten Theil des 
Sommers auf Schloß Babelsberg zuzubringen. 
Außer den Reifen in die Provinzen find weitere 
Ausflüge nicht projektirt, auch iſt es noch dahin 
geſtellt, ob im Herbſt die Reiſe nach Oſtende 
zum Gebrauch des Seebades unternommen wer— 
den wird. — Die Nachrichten aus Petersburg 
lauten nicht mehr fo günſtig für Polen. Man 
ſcheint dort in maßgebenden Kreiſen mehr und 
mehr ungehalten darüber, daß die Polen gerade 
einen Augenblick in welchem der Kaiſer mit ei⸗ 
ner großartigen Reform an fein Volk herantritt, 
benutzt haben, um in gewaltſamer, wenn auch 
legaler Form, ihm Verlegenheiten zu bereiten. 
Man behauptet, daß die Polen, wenn fie ihre 
Forderungen zu hoch ſpannen ſollten, ſehr leicht 
bitter und auf lange Zeit hinaus enttäuſcht wer⸗ 
den könnten. — In Betreff des Großherzog⸗ 
thums Poſen iſt die Stimmung im Preußenvolfe 
den Polen ungünſtig. Man fordert ein ganz 
enifhietenes Auftreten der Regierung; man 
meint, daß nachſichtige Schonung, unſicheres 


Verhalten, eine ſchwankende Nachgiebigkeit hier 


nicht am Platze ſei. 

Schleswig⸗Holſtein. Das neueſte Ma⸗ 
növer der däniſchen Regierung in der holſteini— 
ſchen Angelegenheit endigt mit einer großen 
Blamage derſelben. Sie hatte den auswärtigen 
Regierungen mitgetheilt, daß ſie der holſteini⸗ 
ſchen Ständeverſammlung das Budget für den 
Geſammtſtaat Dänemark vorgelegt habe, wäh⸗ 
rend dieſe von nichts wußte und erſt, als im 
engliſchen Parlament der verſöhnliche Sinn 
Dänemaiks herausgeſtrichen wurde, deshalb eine 
Anfrage an die Regierung richtete, auf die ſie 
keine Antwort bekam. Es war ein Schwindel, 
den ſogar die Kopenhagener Blätter der däni⸗ 
ſchen Regierung zum Vorwurf machen indem ſie 
fagen, Dänemark riskire, Europas Wohlwollen 
zu verlieren. Der Minifter für Holſtein, Raas- 
löft, welcher die däniſche Regierung außerdem 
damit blos ſtellte, daß er ihre geheime Abſicht, 
Holftein aus dem deutſchen Bunde zu ziehen, 
verlauten ließ, hat frine Entlaſſung gefordert 
und erhalten. 


Großbritannien. Laut Nachrichten aus 
Waſbington von 16. v. Mts. bat der ſüdliche 
Bund Commiſſare ernannt, welche nach England 
und Frankreich gehen ſollen, um die Anerken- 
nung der aus der union ausgeſchiedenen Staa: 
ten zu erwirken und Handelsverträge abzuſchließen. 


„Frankreich. Jurſt Metternich bat in 
Paris (d. 29.) officiel erklärt, daß Oeſterreich 
in Italien nicht angreifen werde. — Der Pariſer 
Correſpondent der „Elberf. 31g.“ glaubt verſi⸗ 
chern zu dürfen, daß der Befehl zur Mobiliſi⸗ 
rung von 80 Regimentern unterzeichnet worden iſt. 

Italien. Turin, den 30. England hat 
König Victor Emanuel als König don Ytalien 
anerkannt. Dieſem Beiſpiele wird zunächſt die 
Schweiz folgen. Seit dem 24. d. M. betrachtet 
die ſlalieniſche Regierung ſich als ſolche Fonfti. 
tuirt und ſtellt z. B. die Päſſe im Namen Vie⸗ 
tor Emanuels II. Königs von Italien aus. 
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Donnerstag, den 4. April. 
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(Redakteur Ernſt Lambeck. 
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Däuemark. Kopenhagen, den 2. April. 
Gutem Vernehmen nach verlangen der engliſche 
und der ruſſiſche Geſandte die aufrichtige Er— 
füllung der Verſprechungen Dänemarks in der 
Budget-Angelegenheit und machen eventualiter 
die däniſche Regierung für den Bruch mit 
Deutſchland verantwortlich. 

Rußland. Warſchau, den 29. Die 
Eröffnung der Univerſität iſt geſichert, nur nicht 
unter dieſem Namen. Man wird ſich, wie es 
ſcheint, eher die höheren franzöſiſchen Lehranſtal⸗ 
ten zum Muſter und mehr Rückſicht auf Bildung 
der Jugend in Spezialwiſſenſchaften nehmen. 
Auch von Anlegung recht vieler Elementarſchulen 
auf dem Lande wird geſprochen. — Das Schwär⸗ 
zen ausländiſcher Zeitungen durch die Cenſur 
wird aufgegeben und vielen bisher verboten ges 
weſenen Zeilſchriften und Büchern wird nunmehr 
der Eingang geſtauet ſein. In allen Straßen 
ſind Bürgerkonſtabler mit den gedruckten Zetteln 
am Hut zu ſehen, die Tag und Nacht mit Leich⸗ 
tigkeit die Ordnung und Ruhe auftecht erhalten. 
— Der Fürſt Statthalter ſagt in ſeiner zweiten 
Anſprache an die Einwohner des Königreichs: 
Der Kaiſer beſchenkt feine polniſchen Untertha— 
nen mit Inſtitutionen, deren Einführung der 
Wohlfahrt des Volkes eine neue Entwickelung 
verleihe. Die Einwohner des Königreichs wer— 
den die Gnadenbezeugungen des Monarchen, 
deſſen großmüthige Abſichten durch die in War⸗ 
ſchau vorgekommenen Unordnungen nicht geſtört 
worden ſeien, würdigen. Die Treue feiner Un: 
terthanen kennend, habe der Kaiſer dieſelben von 
einem Häuflein ſchädlicher Menſchen unterſchie— 
den, welche die Unordnungen hervorgerufen bar 
ben. Alle Stände würden dem Vertrauen des 
Kaiſers durch Dankbarkeit und, indem ſie die 
Ordnung aufrecht erhalten, entſprechen. Möge 
dieſer feſtliche Tag ein neues Unterfand der 
Wohlfahrt des Landes unter der Regierung des 
Kaiſers Alexander ſein! 


Provinzielles. 

Elbing. In Folge eines ihm vom 29. 
v. M. zugegangenen Regierungs-Neſcripis bat 
Herr Oberbürgermeiſter Burſcher am 1. April 
die Direktion der Polizeiverwaltung übernommen. 
— Die Fahrten auf dem oberländiſchen Kanal 
haben noch nicht begonnen, weil einige der Seen 
noch theilweiſe nicht ganz eisfrei ſind, man hofft 
aber in den nächſten Tagen die erſten Schiffe nach 
Elbing befördern zu können. (N. E. A.) 

Darkehmen, 22. März. (V. Z.) Auf dem 
beute hier abgehaltenen Kreistage beantragte 
Hr. v. Saucken-Tarputſchen, der Kreistag wolle 
von der Staatsregierung die Genehmigung er— 
bitten, ſeine Sitzungen öffentlich abhalten zu 
dürfen. Außer den Geſichtspunkten, die über: 
baupt für die Oeffentlichkeit repräſentativer Ver⸗ 
ſammlungen ſprechen, hob Hr. v. S. es als bes 
ſonders wichtig hervor, daß Angeſichts der in 
Kurzem zu erwartenden neuen Kreisordnung Ge— 
legenheit gegeben würde, ſich ein Urtheil über 
die bisherige Verwaltung des Kreiſes und die 
Perſönlichktiten zu bilden, die bis jetzt im Ges 
meinweſen thätig geweſen ſind. Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen, weil die Oeffent⸗ 
lichkeit als daß geeignetſte Mittel angeſehen 
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wurde, einen allmäligen Uebergang von der al» 
ten zu einer neuen Kreisverwaltung anzubahnen. 


Verſchiedenes. 


— Drei Engländer, welche unlängſt in Bern in 
einem Gaſthof zuſammen; ihr Abendeſſen genommen 
hatten, beſchloſſen nach Mitternacht noch einen Spazier⸗ 
gang durch die Stadt zu machen uud in Gemeinſchaft 
eine Cigarre zu rauchen. Den geraden Straßen Berns 
nachgehend, kamen ſie über die Niedeckbrücke und an 
den Bärengraben. Da ſuchten ſie ſich mit den Bären 
zu beluſtigen. Auf der erſten Hälfte des Bärengrabens 
war nur der alte Mutz außerhalb des Zwingers, auf 
der andern fein Weibchen, das von ihm abgeſperrt iſt, 
weil es Junge hat. Da beugt ſich einer der Englän⸗ 
der, ein englüſcher Hauptmann Namens Lork, welcher 
den Krimfeldzug mitgemacht hat, allzuſehr über das 
Geländer, nimmt das Uebergewicht und ſtürzt, einen 
Arm brechend, hinunter in den Graben zu dem alten 
Mutz. Dieſer, obſchon er der wildeſte unter den Bä⸗ 
ren iſt, fällt den Eindringling nicht ſofort an, ja er 
ſoll ſogar einen Hieb mit dem Hut von demſelben mit 
Ruhe hingenommen haben; da aber will es das Un⸗ 
nr daß der Herabgeſtürzte ein ihm zugeworfenes 
Tuch oder Seil wieder fahren läßt, und er deim 
Zurückfall in den Graben den verwundert zuſchauenden 
alten Mutz unſanft berührt. Da erſt bricht deſſen 
Wuth aus, und ein Kampf zwiſchen ihm und dem 
Engländer beginnt. Einer ſeiner Freunde will hinun⸗ 
ter in den Graben, um dem Unglücklichen beizuſtehen, 
wird aber von dem andern davon abgehalten. Wahr⸗ 
haft unbegreiflich war es, daß ſeitens des Landſäger⸗ 
poſtens, der hoͤchſtens 30 Schritte von dem Bären- 
graben entfernt war, keine thatkräftigere Hülfe geſpendet 
ward, Erſt ſpät nachher konnte der Leichnam des 
jnngen Mannes aus dem Gtaben geſchaft werden. Er 
war ganz nackt und zerbiſſen. Noch Tags darauf um 
11 Uhr ſah man die Fetzen ſeiner Kleider und Blut⸗ 
lachen als Ueberbleibſel der nächtlichen Schredensfcene 
in dem Graben umherliegen. (Seit Rene von Lothrin⸗ 
gen der Stadt Bern einige Bären zum Geſchenk 
machte, wird immer ein Paar als lebende Wappen⸗ 
thiere im Stadtgraben unkerhalten.) Nach einer an⸗ 
dern Mittheilung war Lork in Folge einer Wette in 
den Bärenzwinger geſtiegen (ö) 

— Vor einigen Tagen ſtarb in Berlin eine fehr 
vermögende kinderloſe Frau, welche ihren geſammten 
Nachlaß — ihrer Umgebung vermacht hat. Die 
Dienftsboten und ſelbſt die langjährigen Arbeiter, 
Schuhmacher, Schneider m. der Herforbenen PR 
beträchtliche Summen erhalten. Am beſten iſt der 
Arzt der Erblaſſerin davon gekommen, dem das Teſta⸗ 
ment zu ſeiner Ueberraſchung das Sümmchen von — 
15,000 Thalern zugewendet hat. Ein geſegnetes An- 
denken iſt der Verſtorbenen ſicher. 

— Das gegen Kehl gekehrte prachtvolle eiſerne 
Portal der Straßburg⸗Kehl⸗Aheinbrücke fol, wie die 
„Karlsr. Itg.“ ſchreibt, nicht badiſche Greif, ſondern 
auch im fpeciellen Auftrag des Großherzogs von Baden 
der deutſche Reichsadler ſchmücken. Siedenpfeiffer hat 
das Modell dazu gelieſert, und vielleicht wird der 
Adler bis zu der Probefahrt (im März) an Ort und 
Stelle ſein koͤnnen, „um allda als Sinnbild deutſcher 
Zuſammengehörigkeit dem kaiſerlicheu Adler Frankreichs 
gegenüber Grenzwache zu halten. (3tg. f N.) 


ee 


Lokales. 


Komerzielles. Nach dem Verwaltungs bericht der Königl. 
Preußiſchen Bank für das Jahr 1860 betrug der Geſchäfts⸗ 


Umſatz der Könſgl. Banf-Commandite Thorn im v. J. beim 


Lombardgeſchäfte 469,400 Thlr., beim geſammten Wechſel— 
verkehr 7,055,300 Thlr., beim Anweiſungsverkehr 540,500 
Thli., in Summa alſo 8,065,200 Thlr. Der Werth des 
Grundſtückes derſelben iſt auf 12,000 Thlr. fixirt. 

— Cheater. Dienſtag den 2. April „Fauſt“ von Göthe 
in 6 Akten. Die Urtheile, die im Publikum während und 
nach der Vorſtellung über dieſe im Ganzen wie über die 
einzelnen Scenen und Perſonen aus geſprochen wurden, gingen 
fo ſehr nach allen Richtungen auseinander, daß eine Dar 
legung der Total- Wirkung auf die Zuſchauer unmöglich 
iſt, vielmehr unter" den mit der Dichtung am meiſten ver⸗ 
trauten Leuten über die Leiſtungen der einzelnen Schau⸗ 
ſpieler die entſchiedenſten Widerſprüche laut wurden, und 
Ref. ſich zue der ausdrücklichen Erklärung veranlaßt ſieht, 
daß er jetzt nicht im Namen des Publikums ſchreidt, ſondern 
lediglich feine perſönliche Anſicht giebt. Herr Müller (Fauſt) 
zeigte in ſeinem ganzen Spiel durchaus richtige Intention 
und verſtandesmäßige Auffaſſung, doch kam die Junigkeit 
der Empfindung nicht deutlich und lebhaft genung zum Aus⸗ 
druck, namentlich im erſten Akte vermißle Ref. in Heren 
M.'s Sprache den Ausdruck des Ekels und der Wehmuth, 
welche Fauſt über ſein bisheriges Leben empfindet, und doch 
zu viel Declamation. In den Liebensſeenen mit Gretchen 
war Herr M. zum Theil zu kalt, auch machte er wiederholt 
den Fehler dem Publikum den Rücken zuzuwenden, und 
verdeckte in der Höllenküche ſogar das Spiegelbild gänzlich 
den Zuſchauern. Herr Hock (Mepßhiſto) legte in feine Rolle 
zu viel Humor und zu wenig von dem dämoniſchen Hohn, 
mit dem Satan das Ringen des Menſchengeiſtes und die 
Empfindungen des Menſchenberzens betrachtet und behandeln 
muß. Fräulein Lucas hat als Gretchen einen bedeutenden 
Fortſchritt in ihren theatraliſchen Lelſtungen nachgewieſen; 
als das faſt einzig unrichtige kann Ref. nur den zu decla⸗ 
matoriſchen Vortrag des Liedes „meine Ruh iſt hin“ be> 
zeichnen. Die Wahnſinnsſcene am Schluß war ſehr gut, 
und zeigte auch von bedeutenden Forkſchritten im Minenſpiel. 
Frau Hegewald (Bere und böſer Geiſt), Frau Müller 
(Martba), Herr Wendt (Schüler), Herr Würſt (Wagner) 
waren gut. * 13. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Das Königl. Ober-Präſidium der Provinz 
Preußen hat dem Krankenhauſe der Barmherzig⸗ 
keit in Königsberg Behufs Aufbringung der noch 
fehlenden Baukoſten, eine Haus⸗Kollekte bewilligt, 
und werden wir zu dieſem Behuf hierorts gleich- 
falls Beiträge durch den Kaſſen-Boten Kobow 
und den Polizei⸗Sergeanten Heimke einſam⸗ 
meln laſſen. 
Thorn, den 19. März 1861. 
| Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Controllverſammlungen im Bezirk der 
12. Compagnie des 3. Oſtpr. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments Nro. 4 finden in dieſem Jahre an den 
nachfolgenden Tagen ftatt und zwar: 

1) Thorn (Städter) den 15. April und 15. 

Oktober e. 

2) Thorn (Laudbewohner) den 18. April und 

16. Oktober e. 

Dieſelben beginnen im April wie im Okto⸗ 

ber ſtets um 9 Uhr Morgens. 

Im April wie im Oktober erſcheinen ſämmt⸗ 

liche Reſerven und Landwehrmannſchaften 1. und 
2. Aufgebets. . 

Da im April gleichzeitig die Vereidigung 
für Se. Majeſtät Wilhelm J. ſtattfindet, fo kan 
Niemand dispenfirt werden und wird jeder Aus⸗ 
bleibende mit 3 Tagen Mittelarreſt beſtraft wer⸗ 
den. Nur Krankheit, welche durch ein ärztliches 
Atteſt nachgewieſen fein muß, rechtfertigt das Aus⸗ 
bleiben von der Controllverſammlung. Eine be- 
ſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 

Graudenz, den 27. März 1861. 
Der Oberſtlieutenant und ſtellvertretende 


Bataillons⸗Commandeur. 
gez. Biben. 


Handwerßer verein. 
Sonnabend, den 6. d. Mts.: 
Ball. 
Anfang 8 Uhr. 
3 Der Vorſtand, 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat 
die Bäckerei zu erlernen, findet ſogleich eine 
Stelle beim Bäckermeiſter Schnitzen, 
Kopernikusſtraße Nro. 2045. 
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3 Ziehung ö 
am 1. Mai 1861, 


C ee SER 


Nur Gewinn 
nie Verluſt 


FF 
Hauptpreis 
Franes 100,000 in Baar. 
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bringt die Betheiligung bei der Jarantirten Neufchateller Anlehens-Lotterie dadurch, daß jedes Loos 
derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Treffer von france 


100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,0000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ꝛc. 


Jährlich finden 2 


Ziehungen ſtatt, die nächſte ſchon am 4. Mai. Obligations⸗Looſe dazu, die fo lange im Werthe 
bleiben, bis fie mit einem Gewinn herauskommen, auch jederzeit wieder zum Börſen-Cours durch 
mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thlr. 13 Sgr. oder 6 Gulden gegen franco Einſendung des 
Betrages oder feſte Nachnahme. Ich erwarte zahlreiche Aufträge, weil es kein Unternehmen dieſer 
Art giebt, welches bei ſicherer Kapital-Anlage jo bedeutende Vortheile bietet. > 
Eeinrich Steflens, Banquier in Frankfurt am Main. 
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Dromberg-Chorner Eiſenbahn. 


n 

Die Ausführung der ZimmersArbeiten incl. 
Materiallieferungen: 

I) für das Empfangsgebäude und der dazu ges 
hörigen Stallungen, auf Halteſtelle Czirpitz, 
2) für den Wagen-Schuppen auf Bahnhof 
Thorn und 
3) für die Viehrampe ebendaſelbſt, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion in 3 Looſen 
vergeben werden. 
Es iſt hierzu ein Termin zu 
Montag, den 8. April e., 

‚ Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Strecken-Baumeiſter an⸗ 
beraumt und werden cautionsfähige Unternehmer 
eingeladen, auf Grund der im hieſigen Bureau 
ausgelegten Zeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
gungen, ihre Offerten portofrei und verſiegelt mit 
dex Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Zimmerarbeiten für die II. Bau⸗ 

ſtrecke der Bromberg Thoruer-Eiſenbahn“ 
an den unterzeichneten Baumeiſter bis zum Sub⸗ 
miſſions⸗-Termin, wo dieſelben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ 
den ſollen, einzureichen. 

Abſchriften der Anſchläge werden auf porto⸗ 
freie Briefe gegen Einſendung von 10 Sgr. Co⸗ 
pialien mitgetheilt. 

Podgörz, den 2. Apric 1861. 


Der Streckenbaumeiſter. 


gez. Jaedicke. 


Dromberg-Thorner-Eiſenbahn. 


== 


Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf 

Montag den 8. April, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Streckenbaumeiſter anbe— 
raumt und werden cautionsfähige Unternehmer 
eingeladen, auf Grund der im hieſigen Büreau 
ausgelegten Zeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
gungen, ihre Offerten portofrei und verſiegelt mit 
der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Maurerarbeiten für die II 
Bauſtrecke der Bromberg-Thorner-Eiſenbahn“ 
an den unterzeichneten Baumeiſter bis zum Sub⸗ 
miſſion-Termin, wo dieſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden 

ſollen, einzureichen. 

Abſchriften der Anſchläge, werden auf porto⸗ 
freie Briefe gegen Einſendung von 10 Sgr. 
Copialien mitgetheilt. 

Podgorz, den 2. April 1861. & 

Der Strecken-Baumeiſter. 
N 109%, Jaedicke. 
Maitrank billigſt bei Herrm, Petersilge Neuſt. 83. 


| 
| Den 3. April. Temp. 


Freitag, den 5. April. 


Einem geehrten Publikum Thorns und der 

Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 

das von Herrn Aug, Kahle bisher geführte 

Gaſthaus⸗Geſchäft 

„Hötel de Sanssouci“ 

mit heutigem Tage käuflich übernommen habe, und 

daſſelbe den Erforderniſſen der Neuzeit gemäß 

einrichten werde. Das meinem Herrn Vorgänger 

geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich über⸗ 

gehen laſſen zu wollen, und verſpreche daſſelbe 

jederzeit zu rechtfertigen. 

Thorn, den 2. April 1860. 

. Laar lens. 
Der Unterricht in meiner Privat⸗Mädchen⸗ 

ſchule beginnt Donnerſtag den 11. d. Mts. und 

bin ich am 8., 9. und 10. in den Vormittags⸗ 

ſtunden bereit zur Aufnahme neuer Schülerinnen. 

Charlotte Voigt, 
Vorſteherinn. 
Louniſenſtraße Nr. 18. 

Bei Firnst Lambeck iſt zu haben: 


Meine icht mehr! 


Eine Belehrung über die Entitehu 
Rheumatismus und der Gicht, fabi be del 
lung im Allgemeinen; nebſt Angabe eines Mittels 
welches den Leidenden obiger Krankheit in allen 
Fällen hilft und die frühere Geſundheit wieder 
herſtellt. Bon Dr. V. Dietrich. Fünfte, mit 
vielen Atteſten vermehrte Auflage. Broſch. 1861. 

DR Preis 6 Sgr. — 
Eine Schrift, die bereits fo ſegensreich wirkte 
wie dieſe, bedarf wohl weiter keiner Empfehlung. 
Das Publikum hat dies anerkannt, denn in kur⸗ 
rr ſind davon 25,000 Exemplare verkauft 
vorden. 


en Stroh⸗, Noßhaar⸗ und Vordüren⸗ Pd 
N ren 
beſorgt zum Waſchen, Färben und Ir 
derniſiren . A. Leetz. 
Eine Sendung neueſter Damen-Mäntel 
und Mantillen iſt wieder eingetroffen. | 
bill Simon Leiser. 
Das Grumpftüc Nro. 455 Altffadt it 
ſofort unter vortheilhaften Bedingungen 
5 zu verkaufen oder auch die Parterre⸗ 
Wohnung nebſt Hinter-Gebäuden und Zwinger 
zu vermiethen. l Krüger. 
Der gänzliche Ausverkauf meines Porzellan⸗ 


Lagers wird fortgeſetzt. g 
i 525 A. Leetz. 
an meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 83 iſt ei 
J kleine freundliche Wohnung mit wer 11 
Meubel ſofort zu vermiethen. 
Jacob Goldschmidt. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 4. April: „Dipbens in der 
Unterwelt“ Burleske Oper in 4 Abtheilungen 
von Offenbach. Herr Hoch, den „Jupiter“ 
als Gaſt. 8 ei 
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den 9. Abonnement suspendu 

Benefiz für Hrn. Tschorny: „Die Memoiren 

des Teufels“, Luſtſp. in 3 Akten von L. 

Schneider. Hierauf: „Der Schwiegervater 

aus Culuſee“ oder: „Wie in Thorn ein Vater 

ſeine Tochter unter die Haube bringt.“ Poſſe 
in 1 Akt von Kaliſch. 

J. ©. F. Mittelhausen. 

— ———— 

Amtliche Tages⸗Notizen. 2 

W. 4 Gr. Luſtdr. 28. 3. 2 Sit. 


* e . „ bn 2 
en 4. April. Temp. W. r. idr. 28 3. 1 5 
Waſſerſt. 7 F. 8 3. * en 


| 


1 


| 


